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Die Gens
Bei gründlicher Ueberlegung der „Genfer Formel " über

die Gleichberechtigung und Sicherheit steigen immer mehr
Zweifel auf. So schreiben nun auch die Leipz. N. Nachr. zu
dem anscheinenden Erfolg:

Eindeutig und von Widersprüchen frei ist in der Genfer
Formel eigentlich nur der Punkt 2, der Deutschlands Bereit¬
schaft ausspricht, an den Rundtisch der Abrüstungskonferenz
zurückzukehren. Die deutsche Bereitschaft besteht, nachdem
England . Frankreich und Italien erklärt haben: einer der
Grundsätze, von denen die Konferenz sich solle leiten lassen,
werde die Gleichberechtigungnicht nur Deutschlands, sondern
auch Oesterreichs, Ungarns und Bulgariens sein; ein Grund¬
satz, den die Beschlüsse der Konferenz „verkörpern" sollten.
Das heißt, der militärische Teil des Versailler Diktats, wie
auch der anderen Pariser Diktate werden preisgegeben und
ersetzt durch Abmachungen, die die Konferenz zu treffen
hat und die „gleiches Recht für alle" schassen sollen. Soweit
schön und gut. Es gibt aber zwei wesentliche Einschränkun¬
gen, über die man schon glatt hinweglesen muß, wenn man
wieder einmal den einst so beliebten Silberstreifen am Hori¬
zont vorzeitig entdecken will.

Da heißt es fürs erste, daß die Gleichberechtigung nur
geschaffen werden soll „in einem System, das allen Ratio¬
nen Sicherheit gewährt". Hier liegt auf dem dornenvollen
Weg von der theoretischen Gleichberechtigungzur praktischen
Gleichberechtigung wohl das erste Hindernis , denn hier
läßt sich die ganze französische Sabotagepolitik einschalten,
die bisher verhindert hat , daß mit der vertragsmäßig zu¬
gesicherten Abrüstung der anderen auch nur ein bescheidener
Anfang gemacht worden ist. Freilich ist hier einer deutschen
Politik , die sich nicht nur in der Verteidigung fühlt, sondern
auch angriffsweise vorzugehen versteht, gleichfalls eine
Handhabe geboten, einmal ausgiebig von deutscher Sicher¬
heit zu reden: was in den zehn Jahren seit der durchgeführ¬
ten deutschen Entwaffnung nur allzu schüchtern der Fall ge¬
wesen ist. Beispielsweise könnte im gegebenen Augenblick
die Frage aufgeworfen werden, wie sich die Verwendung
farbiger Truppen auf europäischen Kriegsschauplätzen mit
der Sicherheit von Staaten verträgt , denen der Besitz von
Kolonien durch Diktat der Kriegsgewinner verboten ist.

Die zweite Einschränkung sagt: daß die Rüstungsbeschrän¬
kungen für alle Staaten im Schlußabkommen der Konferenz
enthalten fein müssen. Das kann man sehr harmlos lesen
ols eine Destätigung dafür , daß nun endlich auch die an¬
deren mit Beschränkungen ihrer Rüstungen anfangen wol¬
len. Kann man es aber schließlich auch so verstehen, daß
allen Staaten — einschließlich der bereits abgerüsteken—
Rüstungsbeschränkungen auserlegt werden sollen und daß
das Schlußabkommen sie dazu feierlich verpflichten wird?
Etwa so: die Heeresstärken werden allgemein um 25 Pro¬
zent herabgesetzt, einerlei, ob sie zur Zeit 600 000 Mann
oder nur 100 000 Mann betragen ? Der Verdacht,  daß
solche Absichten dahinterliegen könnten, wird bestärkt durch
den erläuternden Zusatz: es bestehe Einigkeit darüber , daß
die Art und Weise, wie der Grundsatz der Gleichberechti¬
gung anzuwenden sei, auf der Konferenz erörtert werden
solle. Das ist eine Bestimmung, die sich nach französischer
Auffassung sicher gegen die tatsächliche deutsche Gleichberech¬
tigung auswirken soll. Natürlich kann es ebensogut als eine
Schutzklausel ausgelegt werden, um Versuche abzuwehren,
die theoretische Gleichberechtigung durch praktische Anwen¬
dung unwirksam zu machen. Welche Seite seiner Hand¬
habung der Zusatz auf der Konferenz hervorkehren wird,
wird ganz allein von der Gruppierung der Kräfte ab-
hängen!

Man sieht also: von der tatsächlichen Gleichberechtigung
find wir nach Annahme der Genfer Formel ungefähr ebenso
weit entfernt, wie wir es vorher waren. Erreicht ist eigent¬
lich nur das Zugeständnis , daß wir versuchen dürfen, uns
die tatsächliche Gleichberechtigungauf der Konferenz zu er¬
kämpfen. Don den Widerständen, die dabei zu überwinden
sind, ist kaum einer aus dem Weg geräumt und davon, daß
unser Rückweg an den Konferenztisch nur über die vorbehalt¬
lose Anerkennung unserer tatsächlichen Gleichberechtigung
führe, ist keine Rede mehr. Am Wiederanfang der Kon¬
ferenz steht die thoretische — das heißt, praktisch bedeu¬
tungslose — Gleichberechtigung, die tatsächlich und praktisch
allein ausschlaggebende Gleichberechtigung aber ist für uns
ans Ende der Konferenz gerückt, also dahin, wo sie für uns
bisher kein Interesse hatte . Sieht das nicht eher nach
einem französischen als nach einem deutschen Erfolge aus?*

Während in den beiden ersten Punkten der Formel erst
England , Frankreich und Italien , dann Deutschland ihre Er-
klärungen abgeben, sind an den Punkten 3 und 4 auch die
Vereinigten Staaten beteiligt. Am Punkt 3 allerdings nur
insofern, als er eine Verbeugung vor dem Kelloggpakt macht,
auf den hier Europa nochmals verpflichtet wird. Daß trotz¬
dem eine ausgiebige Erörterung der Sicherheit? frage aus¬
drücklich Vorbehalten bleibt, gibt allerlei zu denken. Ein
Kuriosum, bezeichnend für den immer noch reichlich un¬
normalen Geisteszustand der Welt ist der Punkt 4, wo die
fünf Mächte einschließlich der Vereinigten Staaten sich noch
einmal dasür emsetzen, daß die Abrüstungskonferenz in der

r Formel
unr oer — Awrustung gewwmet leni soll und nicht Ser Auf¬
rüstung ! Die Rüstungen sollen wesentlich herabgesetzt und
begrenzt werden und eine weitere Herabsetzung über das
vorerst zu erreichende Maß soll ins Auge oefaßt werden.
Von einer Herabsetzung auf das Maß , das wir seit zehnJahren bereits erreicht haben, ist also vorderhand keine Rede

Die Punkte 3 und 4 werden in ibren Absichten verständ¬
licher, wenn man sich darüber klar ist, daß hinter der Frage,die durch die Genfer Formel rein formal gelöst werden soll

nämlich die Frage der Wiederslottmachung der Ab¬
rüstungskonferenz — die Schuldenfrage steht. Sie ist die
Speckseite, wonach von England und Frankr -uch mit der
Wurst geworfen wird, denn Amerika ist für Verhandlungenüber die Kriegsschulden nicht zu haben, solange der hoch¬
gerüstete Teil Europas mit der Abrüstung nicht ernst macht.
Aus dem vorwiegend englischen Bedürfnis , den Amerikanern
um der Schuldenfrage willen soweit wie möglich entgegen-
zukommen, erklärt sich der unorganische und widerspruchs¬
volle Bau der Genfer Formel . Die deutsche Gleichberechti¬
gung ist dabei keineswegs Hauptzweck, sondern für Eng¬
länder und Franzosen einstweilen nur Mittel zum Zweck.

Das sollen wir nur nicht aus dem Auge lassen, um uns
einen der so beliebten, billigen „Erfolge" zu konstruieren.
Es soll nicht geleugnet werden, daß der psychologische Augen¬
blick zum Wiedereintritt in die Konferenz jetzt vielleicht ge¬
geben war . Ob diese Gelegenheit nicht stärker zum Vorteil
Deutschlands hätte ausgenutzt werden können, mag uner-
örtert bleiben, angesichts der vollendeten Tatsache, vor die
wir gestellt sind. Jetzt empfiehlt es sich nur , sich vor der
Selbsttäuschung zu hüten, als ob für unsere tatsächliche
Gleichberechtigung schon etwas Nennenswertes erreicht sei;
der Kampf um die Gleichberechtigung beginnt vielmehr jetzt
erst. Und unsere Hauptsorge wird sein müssen, daß er nicht
dauernd vom englisch-sranzösischen Kampf um die Schulden-
streichung überschattet wird. Eine der wirksamsten Waffen
könnte bei geschickter Ausnutzung für uns dabei das Wört-
lein „unverzüglich" im vierten Punkt der Genfer Formelwerden.

Reue Nachrichten
Die Macht in Preußen

Berlin , 13. Dez. Der Besuch der beiden nationalsozia¬
listischen Parlamentspräsidenten Göring und Kerrl  beim
Reichspräsidenten hatte , wie verlautet , den Zweck, zu er¬
fahren, wie der Reichspräsident zu einer etwaigen Wahl
des Reichstagspräsidenten Göring zum preußischen Minister¬präsidenten sich stellen würde. Nachdem die Kandidatur
Straßers infolge der bekannten Vorgänge ausgeschieden ist,ist bekanntlich Göring von Hitler für diesen Posten vor.
geschlagen worden. Der Reichspräsident soll erklärt haben,
daß der Dualismus Reich-Preußen in der alten Form aus
der Zeit vor dem 20. Juli keinesfalls Wiederaufleben dürfe,
daß vielmehr, wenn ein neuer Präsident aus dem verfas¬
sungsmäßigen Weg gewählt werden sollte, eine enge Ver¬
bindung und einheitliche Führung der Politik in Reich und
Preußen gesichert werden müsse.

3n die Praxis übertragen, bedeutet das nichts anderes,
als daß die Nationalsozialisten im Reich ein positives Ver¬
hältnis zur Regierung Schleicher gewinnen müßten, wenn
der Reichspräsident sich entschließen soll, durch Aushebung
der kommissarischen Regierung einem vom Landtag ge¬
wählten Ministerpräsidenten den Weg zu ebnen. Der neue
preußische Ministerpräsident müßte also etwa .zugleich
Vizekanzler  im Reich sein. Ein nationalsozialistischer
Ministerpräsident würde in einen unhaltbaren Gegensatz
N !.^AAcĥ 6Eung , wofern nicht Aeiichsregierung undRSDAP . zu einem festen Abkommen über eine gemein¬
schaftliche Politik gelangen sollten.

Nun hat am Sonntag Adolf Hitler  in einer Ver¬
sammlung erklärt : „Unsere Gegner haben bereits die Re¬
gierungen Brüning und Papen verloren , genau so werden
sie die Regierung Schleicher verlieren . Es gibt für den
Nationalsozialisten nur entweder die Miacht oder den
Kampf. — Da aber der Reichspräsident den Anspruch Hit¬
lers auf das Kanzleramt ablehnt, wie es auch alle andern
Parteien des Reichstags tun, bliebe nur der Kampf

und dann würde auch folgerichtig eine nationalsozia-
Wllche Mlnisterpräsidentschaft in Preußen auf keine De-
stamgung zu rechnen haben. Eine solche Entwicklung müßteman m verschiedener Hinsicht bedauern.

Hugenberg über das Kabinett von Papen
, Arsin . 13. Dez. In einem Aufsatz im „Tag " beschäftigt

^ v genberg  mit der Entwicklung, den Leistungen
und den Fehlern des Präsidialkabinetts Papen . Die Deutsch-
nationale Volkspartei habe für die Zusammensetzung und
die Daten des Kabinetts nie eine Verantwortung getragen.
Sie habe aber nicht etwa von vornherein kritisiert, sondern
bewußt den Kurs der Regierung Papen auch dann gestützt,

Esvom  parteipolitischen Standpunkt aus schwer trag¬
bar erschienen sei. Das sei wegen der Ruhmestat des
Kabinetts Papen geschehen, die in der Zexschlaauna des

lagesspiegel
Reichspräsidentv. tzindenburq empfing am Dienstag den

ReichsaußenminisierFrhrn. v. Reurath zum Bericht über
die Genfer Besprechungen.

Da Stillhalteabkommenfür deutsche private Auslands¬
schulden läuft Ende Februar 1933 ab. Der internationale
Kreditausschuß wird am 30. Januar unter dem Vorsitz von
Albert H. Wiggin zusammentreten.

Das Gleiwitzer Sondergerichk verurteilte den KA.-Mann
Karl Rolle wegen versuchten Totschlags in zwei Fällen z«
7 Jahren Zuchthaus, den SA .-Mann Drobionka wegen Be-
günstigung zu 4 Monaten Gefängnis, die durch die Unter¬
suchungshaft als verbüßt gelten.

Das Görlitzer Sonderqericht verurteilte Engmann zu
1 Jahr 7 Monaten Iuchchaus. 5 Angeklagte erhielten
Gefängnisstrafen von 2 Wochen bis 4 Monaten, einer wurde
freigesprochen.

Bei dem Eisenbahnunglück im Gütsch-Tunnel wurden
b Personen gekittet, 4 werden vermißt.

Das belgische Kabinett Brocqueville ist zurückgekreten.
Die Ausschüsse der französischen Kammer haben die De¬

zemberzahlung samt der Formel mik 24 gegen 9 Stimmen
abgelehnt. Herriots Stellung ist erschüttert. Die Sozialisten
haben wie die Linksrepublikanerbeantragt, die Zahlung
auszusehen und eine allgemeine Konferenz zur Regelung der
Schuldenfrage einzuberufen.

Im englischen Unterhaus erklärte Schahkanzler Lhamber-
lain, es sei von größter Bedeutung, daß jetzt vom Unter¬
haus keine Entschließung angenommen werde mit der Dir-
kung, daß die Abkommen von Lausanne nicht ratifiziert
werden könnten. Vorausgesetzt, daß die anderen interessier¬
ten Regierungen diese Ansicht teilten, bestehe folglich die
Suspendierung der Reparationen und Kriegsschulden fori.
Auf Grund der bestehenden Abkommen werde die britische
Regierung unbeirrt auf ihrem Recht bestehen bleiben.

Das Büro der Abrüstungskonferenz wird am 23. Januar,
der Haupkausschuß am 31. Januar 1933 wieder zusammen-kreken.

Der deutsche General kundt, der vor kurzer Zeit in Boli¬
vien eintraf, ist auf dem Weg nach dem äriegsgebiet des
Gran Ehaco.

Dualismus zwischen Reich und Preußen und in dem erfolg¬
reichen Kampf gegen das schwarz-role Regiment in Preußen
bestehe. Nicht verständlich sei der Zweck des Philosophieren^
über allerlei Verfassungsfragen gewesen. Das Volk wolle,
Arbeit und Brot haben. Das Schicksal des Kabinetts Papen
habe davon abgehangen, ob es den brennenden wirtschaft¬
lichen Aufgaben zu Leibe ging und dabei Erfolg hatte . Was
vom Kabinett Papen wirtschaftlich gemacht sei, sei nicht
große Politik , sondern Kampf zwischen den Ministern ge¬
wesen. Der Gesamtrücktritt des Kabinetts Pape » habe be¬
deutet, daß Papen die Schuld für das Scheitern der wirt¬
schaftlichen Aufgaben auf sich genommen habe und damit
sich selbst und vielleicht auch den Gedanken des Präsidial-
kabinetts aufgegeben habe. Das Kabinett sei aber in seiner
Uneinigkeit ün wesentlichen bestehen geblieben.

Gereckes Anfgabenkreis
Berlin , 13. Dez. lieber den Aufgabenkreis des neu¬

geschaffenen Reichskommissariats für A r be i t s b e scha f -
sung  sollen nach Blättermeldungen Meinungsverschieden-
heilen zwischen der Reichsregierung und dem tatendurstigen
Reichskommifsar bestehen. Die Regierung hat nun die Be¬
fugnisse des Reichskommissars grundsätzlich umgrenzt und
die Richtlinien sollen in der Kabinettssitzung am Mittwochsestgele-gt und dann der Öffentlichkeit überreden werden.

Nach CNB . soll nicht beabsichtigt sein, mit dem Reichs-
komnnssarmt erneu neuen Apparat aufzuziehen, Gereckes
Tätigkeit sei vielmehr so gedacht, daß er „Ideen und Nicht-
limen für die Arbeitsbeschaffung liefere", in die sich die zu¬
ständigen Ministerien mit ihren besonderen Aufgaben ein¬
stigen, womit die bis jetzt fehlende zentrale Einheitlichkeitm der Arbeitsbeschofsiinggewährleistet werden solle.

Gewerkschaftsvertreter beim Reichsarbeitsminister
Berlin , 13. Dez. In Auswirkung des kürzlich bei dem

Herrn Reichspräsidenten erfolgten Besuchs empfing heute
Reichsarbeitsminister Dr. Sqrup  Vertreter der christlichen
Gewerkschaften. In der Besprechung wurden alle schweben¬
de sozialpolitischen Fragen eingehend erörtert.

Versammlung - es RFS . aufgehoben
kiel , 13. Dez. Beamte der politischen Polizei hoben am

Montag in einem Ellerbecker Lokal eine Versammlung des
verbotenen Ro-tfrvntkämpferbun- s auf. Der Versammlungs¬
leiter wurde festgenommen.

Die Görlitzer Anschläge
Görlitz. 13. Dez. Vor dem Sondergericht begann gestern

die Verhandlung gegen 7 SA .-Leute wegen Vergehens gegen
das SprengstoGgesetz. In den Nächten zum 9. und Ist.
August waren in 17 Ortschaften des Bezirks Görlitz 30 Aw-
scbläae mit Hand- und Eieraranaten gegen Konsumvereine,
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Aewerkschafts- und andere Häuser von Sozialdemokraten
von meist ganz geringer Wirkung verübt worden. Der
Vorsitzende betonte, daß die Straftaten nicht unter das
Amnestiegesetz fallen. Die Angeklagten gaben an, daß sie
auf höheren Befehl gehandelt hätten . Die Kundgebungenhätten den Zweck gehabt, einen von den Sozialdemokraten
geplanten Ausstand am Ausbruch zu verhindern und aufdie Regierung einen Druck auszuüben , damit ein schnellerer
Regierungswechsel im Sinn der NationalsozialistischenParte,erfolge. Der Staatsanwalt beantragte gegen den Haupt-
an geklagten,, den Gärtner Helmut Engmann.  3 Jahre1 Monat Zuchthaus, gegen die übrigen Angeklagten Strafenvon einem Monat Gefängnis bis zu 5 Jahren Zuchthaus.

Austritt aus der SPD.
Mainz , 13. Dez. Der ursprünglich als badischer Innen¬

minister in Aussicht genommene Bürgermeister Dr. Kraus
in Mainz hat seinen Austritt ausderSPD.  erklärt.Er begründet diesen Schritt damit , daß ihm die politische
Haltung der badischen Sozialdemokratie, die durch die Ab¬
lehnung des Konkordats die badische Koalition gesprengt
habe, das Weiterverbleiben in der Sozialdemokratischen
Partei unmöglich mache. Selbstverständlich kann Dr. Kraus
nach der Sprengung der Koalition nicht mehr badischerMinister werden.

Die rettende Formel
Paris , 13. Dez. Die Bereitwilligkeit Herriots , unter

ähnlichen Voraussetzungen wie England die Dezember¬zahlung an Amerika zu leisten, ist im Land wie in der
Kammer aus starken Widerstand gestoßen. Frankreich solle
überhaupt jede weitere Zahlung verweigern . Herriot suchte
nach einer „Formel ", um der Kammer die Vorlage ein¬
leuchtender zu machen. Er sagt, was Frankreich jetzt durchdie Zahlung an Amerika einbüßen würde, würde es durch
die enger geknüpfte Freundschaft mit Eng¬
land  reichlich wieder hereinbringen , wenn es sich jetzt indieser Frage innig mit England verbinde.

In den Wandelgängen der Kammer soll Herriot am
Montag abend erklärt haben, falls er am Dienstag leche
Mehrheit erhalte, werde er in kein Ministerium Eintreten,
dessen Politik nicht den von ihm entwickelten Richtlinienentspreche.

Britische Kritik an der dritten englischen Schuldennske
London, 13. Dez. In konservativen Kreisen erheben sich

Zweifel, ob die letzte britische Note an Amerika sehr glück¬
lich abgefaßt gewesen sei, indem sie in einem Atemzug Be¬
reitschaft zur Bezahlung der Dezemberrate ausdrückte und
Nichtbezahlung der Junirate androhte . Nach der „Morning-
post" wird auch innerhalb des Kabinetts die „überstürzte
Art und Weise" abfällig beurteilt , in der die britische Noteabgefaßt worden sei.

Auch über die Vereinbarung , die Mac Donald  und
Schatzkanzler Chamberlain  mit den Franzosen abge¬
schlossen haben, herrscht Unzufriedenheit, da man glaubt,
Großbritannien hätte eine Zahlung von Frankreich ver¬
langen können, ohne den Lausanner Vertrag zu gefährden.
Frankreich ist nämlich auch noch erheblicher Kriegsschuldneran England.

Die Richtlinien der italienischen
Wirtschaftspolitik

Rom, 13. Dez. Der Faszistische Große Rat hat eine Ent¬
schließung gefaßt, in der es heißt : 1. In der Politik der
Entwicklung der Landwirtschaft  soll fortgefahrenwerden.

2. Die Notwendigkeit, die Fesseln des internatio¬
nalen Warenaustausches  zu lösen, wird erneut
bestätigt. Dennoch müssen vorübergehend alle zur Ver¬
teidigung der nationalen Interessen dienenden Mittel er¬griffe,, werden.

3. Dem Zolltarif  ist eine Gestalt zu geben, die sich
oen nationalen  N o t w e n d i g ke i t e n immer besseranpaß:

4. In pen Handelsvertragsverhandlungen ist mehr als
bisher auf den Schutz der Gegenseitigkeitsbest im¬mun gen  Bedacht zu nehmen.

5. Den Erzeugerländern von Rohstoffen und
Brennmaterialien  gegenüber muß die Stellung
Italiens als Großkäufer dadurch ausgenutzt werden, daßihm als Ausgleich ein Markt für seine Erzeugnisse zur Ver¬fügung gestellt wird.

6. Die Bildung der internationalen Kartelle
muß aufmerksam verfolgt und gegebenenfalls müssen Maß¬
nahmen ergr ; n werden, um Schädigungen der italie¬nischen Wirtschaft zu vermeiden.

Schließlich erklärte der Faszistische Große Rat , daß eine
zwangsweise Umwandlung der öffentlichen Schulden zu
niedrigerem Zinsfuß nicht in Frage komme.

Griechenland verkleinert sein Heer
Athen, 13. Dez. Der Oberste Militärrat unter dem Vor¬

sitz des Kriegsministers General Kondilis hat angesichts der
Finanznot Griechenlands beschlossen, das IV. Armeekorps
aufzulassen und die Zahl der Divisionen von elf aus acht
herabzusehen. Auch die Militärdienstzeit soll auf zwölfMonate beschränkt werden.

Bolivianische Beschwerde an den Völkerbund
La Paz , 13. Dez. Bolivien hat an den Völkerbund eine

Note gerichtet, in der es sich darüber beschwert, daß pa¬
raguayische Truppen ein bolivianisches Hospital angegriffen
und Mitglieder des bolivianischen Roten Kreuzes getötet
hätten.

Mürttemberg
Stuttgart , 13. Dez. Bei den Ast «wählen der

Technischen Hochschule  stimmten von 1692 Wahl¬
berechtigten 1174 ab. Es fielen Stimmen auf : Völkische
Studenten 682 (letzte Wahl 841), Nationalsozialisten 300
(382), Kath. Deutsche Studentengruppe 93 (97), Linke Ein¬
heitsfront 62 (46). Sitze erhielten Völkische 15 (17), Natio¬
nalsozialisten 7 (10), Kath. Gruppe 2 (2), Linke 1 (0).

Das Haupkversorgungsamt wird , wie die Südd . Ztg.
erfährt , voraussichtlich doch von Stuttgart nach Karlsruhe
verlegt. Der neue Reichsarbeitsminister Dr . Syrup soll in
einer Besprechung mit dem badischen Staatspräsidenten er¬klärt baden. Stuttgart habe das Landesarbeitsamt kür Süd¬

westdeutschlanderhalten , da sei es nur recht und billig, wenn
man dem bedürftigeren Baden das Hauptversorgungsamtgebe.

An der Grenze verhaflek. Auf dem Badischen Bahnhofin Basel ist von der deutschen Grenzwache ein aus Stutt¬
gart kommender Reisender angehalten worden , bei dem eine
größere Geldsumme vorgefunden und beschlagnahmt wurde,die vermutlich nach der Schweiz verschoben werden sollte.

Degerloch, 13. Dez. 6 5 Jahre.  Gestern konnte die
bekannte Schriftstellerin AnnaSchiebe  r -Degerloch ihren65. Geburtstag feiern. Der Stuttgarter Singkreis brachte
der Jubilarin durch alte Volkslieder eine schöne Geburts-tagsgabe.

*

Heidenheim, 13. Dez. Wieder erhöhte Arbeits¬
zeit bei I . M . Voith.  Dieser Tage sind langwierige
Verhandlungen zum Abschluß gekommen, die die Firma
Voith  mit den russischen Einkäufern in Berlin führte. Es
kam ein Auftrag auf 4 Papiermaschinen für die russischen
Fabriken in Gosnak und Kama zustande, der es nun der
Firma ermöglicht, ihre Arbeiter und Angestellten während
der nächsten Monate weiterzubeschäftigen. Besonders für
die Kurzarbeiter bedeutet diese Nachricht eine frohe Weih¬
nachtsbotschaft, weil für mehrere Monate die jetzt sehr stark
reduzierte Arbeitszeit z. T. wesentlich verlängert werdenkann.

hegknlohe OA. Schorndorf, 13. Dez. Eine Riesen-
Eiche  wurde letzte Woche im Waldteil Seelesteich gefällt.
Sie dürfte schätzungsweise über 500 Jahre alt sein. Unten
ist sie ganz hohl, und unter ihren Wurzeln haben öftrs
Füchse ihr Quartier bezogen, was die gefundenen Gebeine
von Rehen und Hasen bezeugen. Beim Aufbereiten ergabdie Eiche netto 30 Rm . Holz.

Rusplingen OA. Balingen , 13. Dez. Unheimlicher
Eindringling.  Im Waldteil Wehrhalde, an dessen
Abhang in den letzten Jahren einige Wohngebäude erstelltwurden, waren Holzhauer mit dem Fällen von Bucken be¬
schäftigt, als ein 8—10 Meter langer abgesägter Stamm
trotz aller Vorsichtsmaßnahmen sich loslöste und auf dem
stark gefrorenen Boden den steilen Abhang hinunterraste,
direkt auf das untenstehende Gebäude des S . Ritter zu. Am
oberen Flügel des Küchenfensters brach der Holzstamm in
das Haus ein, nahm die Bahn über den Küchenherd durch
die Feuerwand , zertrümmerte einiges Küchengeschirr und
drang in die Wohnstube über das Sofa hinweg, wo gerade
ein 12jähr. Junge ausruhte u?.d von dem Stamm gestreift
und zu Boden geworfen wurde. An der Fuhbodenbeklei-
dung des Zimmers fand der Stamm den letzten Widerstand.
Die Verletzungen des Knaben sind nicht ernster Natur , auch
der Sachschaden dürfte leicht behoben werden.

Alm, 13. Dez. Die Zulage für die streikenden
wohlfahrtserwerbslosen Pflichtarbeiter.
Bekanntlich hat der Gemeinderat am 1. Dez. beschlossen, die
Zulage der erwerbslosen Pslichtarbeiter von 30 Pfg . auf
eine Mark zu erhöhen. Diesem Beschluß ist ober Oberbürger¬
meister Dr. Schwammberger nicht Leizetreien. Es wurdeden in Frage kommenden erwerbslosen Pslichtarbeitern mit¬
geteilt, daß sie zu der lausenden Unrerftützung eine Zulage
von 50 Pfg . für vier Stunden Arbeit (bisher 30 Pfg ) er¬
halten. Wenn sie acht Stunden arbeiten , erhalten sie eine
Mark . Sollte die Arbeit verweigert werden, so entfällt die
Unterstützung. Die Betroffenen können gegen diesen Be¬
scheid Einspruch beim Fürsorgeausschuß erheben.

Miekingen OA. Laupheim, 13. Dez. Gewissenhafte
P o st. Voriges Jahr im Spätherbst reiste Missionsschwester
Tarcilla Müller von Mietingen nach Südamerika und schrieb
vom Schiff einen Brief an ihre Angehörigen. Ein Schisfs-
beamter unterschlug die Portogelder , warf die Briese der
Reisenden kurzerhand in einer Kiste ins Meer , aus dem sie
bis zu einer Insel Dänemarks getrieben wurden . Von dort
gelangte dieser Tage auch obiger Brief über das Missions¬
kloster Gaißau (Vorarlberg ) endlich an die Angehörigenhierher.

Mangen i. A.. 13. Dez. Hofgut abgebrannt.  Inder Tenne des Gutshofs der Landwirtsfamilie Joses Gut
in Weilers (Gemeinde Sommersried ) brach Feuer aus , das
sich ungemein rasch weiterverbreitete , so daß bald die Ge-
s-amtgebäulichkeiten des 35 Morgen großen Anwesens in
Schutt und Asche lagen. Die Hausbewohner wurden vom
Feuer derart überrascht, daß die Eltern mit knapper Not
ihre neun Kinder in Sicherheit zu bringen vermochten. Die
sechs älteren folgten, nur mit dem Hemdchen bekleidet, demVater über die Treppe ins Freie , indessen die Mutter die
drei kleineren im Alter von drei bis sechs Jahren aus dem
oberen Stockwerk,-aus den Hof hinunterwerfen mußte, nach¬
dem sie vorher eine Anzahl Bettdecken als Unterlage abge-
worfen hatte. Nachdem die entschlossene Mutter ihre Kinderin Sicherheit wußte, mußte auch sie durch einen Sprung aus
dem Fenster sich retten. Dabei erlitt die Frau einen Knöchel¬
bruch. Das Vieh, etwa zehn Stück, konnte noch rechtzeitig
ins Freie gebracht werden. Von der Fahrnis konnte nur
eine Chaise herausgebracht werden, alles übrige wurde ein
Raub der Flammen . Auch vom Mobiliar konnte nicht das
geringste geborgen werden. Brndstiftung wird vermutet.

Baustellen OA. Laupheim, 13. Dez. Unfall in der
Kirche.  In dem Nachmittagsgottesdienst an Maria Emp¬
fängnis stürzte in der Kirche beim Ausgang das kegel¬
förmige Schluhstück der Wendeltreppe, die zur Orgelempore
führt , herab und fiel einem Kirchensänger auf den Kopf,
wodurch diesem eine stark blutende Verletzung zugesügtwurde.

Hechingen, 13. Dez. Jubiläum der Evang . Ge¬
meinde.  Die evangelische Gemeinde feierte kürzlich das
Fest ihres 75jährigen Bestehens. Vor 75 Jahren hat derner -Lustnau , dessen Aushilfe die hiesige evangelische Ge¬
meinde ihre Kirche geschenkt. Als Festredner sprachen Su¬
perintendent Seeliger  von Sigmaringen , Dekan M e iß-
n e r-Lustenau, dessen Aushilfe die hiesige evangelische Ge¬
meine viel verdankt, und Stadtpfarrer Dr. Katz.

Von ücr bayerischen Grenze, 13. Dez. Explosiv «.
Zwei Tote.  Beim maschinellen Auspichen eines großen
Lagerfasses in der Hirschbrauerei Ottobeursn bei Memmin¬
gen explodierte das Faß . Durch den Luftdruck wurden dt«
dabei Beschäftigten fortgeschleudert. Der Küfermeister Mag¬
nus Sailer  wurde von dem Faßboden getroffen unk über
zehn Meter mitgerissen und blieb mit zerschmetterter Hirn¬
schale und sonstigen schweren Verletzungn tot liegen. DerBränmeister Konrad Weikmann  wurde schwer verletzt
ins Bezirkskrankenhaus verbracht, wo er starb. Der Besitzer
der Hirschbrauerei, Max Graf,  wurde zu Boden geschleu¬
dert , kam ober wie die anderen Beschäftigten mit den:Schrecken davon

Aus Stadt und Land
Nagold , den 14. Dezember 1932.

Ein ehrlicher Mißerfolg ist keine Schande; Furchtvor Mißerfolgen dagegen ist eine Schande.
Henry Ford.

Dauerrinot
Wie manchen großstädtischen Kreisen das Wohlergehen

des deutschen Bauernstandes am Herzen liegt , zeigt ein
Aushang im Tagblatturm folgenden Inhalts:

„Folgen deutscher Einsuhrkontingenkierung von Ge¬
müse. Berge von Weißkohl, die in Holland unverkauft lie¬
gen bleiben ." Nach dem deutschen Bauern und nach dem
Fildernbauern besonders, der dem Tagblatt räumlich doch
sehr naheliegen sollte, fragt niemand . Er soll sein Kraut
ruhig behalten . Es ist doch edel, an den Nächsten in der
weiten Ferne zuerst zu denken. Davon haben wir , unser
Volk, doch unendlich viel mehr , wenn es dem Holländer
Bauer gut geht. Ob das in Holland auch der Fall ist? Ob
sich die holländische Presse auch unserer Filderbauern an¬
nimmt und sie bemitleidet , weil sie für den Zentner Kraut
sage und schreibe nur 60 Pfg . geboten erhalten ? Auch derLaie weiß, wieviel Mühe und Arbeit von der Saat im
Februar bis zur Ernte im Oktober (dies sind 9 Monate)
aufgewendet werden muß . wieviel Geld im Lause dieserZeit ausgegeben werden muß, und dann bietet man 60
Pfennig für 100 Pfund . Dabei ist in der ersten Hälfte
dieses Jahres die Einfuhr von Weißkraut aus Holland
dem Vorjahr gegenüber um 80 Prozent gestiegen.

Völlig unverständlich ist es, daß der Wirtschaftsmini¬
ster Dr . Maier nach Zeitungsberichten in einer seiner letzten
Reden behaupten konnte. Deutschland könne sich in in Be¬
zug aus seine Ernährung nicht auf eigene Füße stellen. Da¬
bei wird in Fachkreisen längst betont , daß diese Möglichkeit
ohne weiteres vorhanden ist, Boraussetzung ist nur eine
lohnende Landwirtschaft . Es ist uns nicht bekannt , daß das
Wirtschaftsministerium mit der Landwirtschaft nichts mehr
zu tun hat . Ist es eigentlich für die Industrie allein da?
Wenn in dieser Richtung weitergewirtschaftet wird , wenn
der Bauer weitere Opfer auf sich laden soll, ist nicht voraus¬
zusehen, was geschehen kann . Es ist höchste Zeit , auf der
ganzen Linie „Halt " zu blasen . Dr . Schr.

*

Die Zeit ist nahe
in der sich die Jugend mit Schlittschuhlaufen und Schleifen aufdem Eis der Flüsse und Ortsweiher vergnügt. Die erste dünne
Eisdecke  wird benützt und wie schnell das Unglück schreitet,ersehen wir aus zwei Meldungen der heutigen Nummer ausRoxheim (Pfalz) und Mülheim (Mosel). Elf Kinder sindertrunken!  Man stelle sich die Trauer und den Schmerz derarmen Eltern vor und vergegenwärtige sich dies Leid, das einenselbst treffen kann. Darum : Eltern u. Lehrer, warnt eure Kinderund Schüler und macht sie immer auf die schrecklichen Gefahrenaufmerksam.

Aleinguksendungen der Reichspost
Die Neichspost wird versuchsweise für den Massenpaketverkehrzwischen großen Orten eine gegenüber dem Postpaket etwas ver¬billigte Kleingutsendung bis zum Höchstgewicht von 7 Kg. ein¬führen, die die Bezeichnung„Postgut" erhalten soll. Der ver¬

billigte Tarif wird sich etwa auf gleicher Höhe wie die allgemeinim Sammelverkehr bestehenden Vergütungssätze halten. Eine
Unterbietung anderer Verkehrsunternehmungen ist nicht beabsich¬tigt. Der Tarif ist als Frei-Haus-Tarif gedacht; Zustellgebührenwerden nicht erhoben.

Rücksendung zurückgerufener Inkassopapiere ins Ausland
Der Reichswirtschaftsministsr hat angeordnet, daß aus demAusland eingegangene Inkassopapieredurch eine Devisenbankohne Genehmigung ins Ausland zurückgesandl werden dürfen,wenn sie vor Verfall zurückgerufen werden.
Zahlungen an Ausländer innerhalb der Freigrenze
Vereinzelt haben Ausländer ihre inländischen Kunden durchRundschreiben darauf hingewiesen, daß Zahlungen an Ausländerim Rahmen der Freigrenze ohne weiteres zulässig seien. Da der¬artige Mitteilungen geeignet sind, einen Inländer zu strafbarenHandlungen zu verleiten, wird erneut darauf hingewiesen, daßeine Inanspruchnahme der Freigrenze nicht gestattet' ist, wenn einInländer in demselben Kalendermonat bereits eine Genehmigungeiner Devisenbewirtschaftungsstelle erhalten hat. Lediglich beiGenehmigungen, die für Reisezwecke erteilt sind, ist die Inanspruch¬

nahme der Freigrenze neben der Genehmigung zulässig. Inhabernvon allgemeinen Genehmigungen zur Bezahlung einer Waren¬einfuhr ist die Inanspruchnahme der Freigrenze neben der
Genehmigung nur dann gestattet worden, wenn die Zahlungen
im Rahmen der Freigrenze für andere Zwecke als zur Bezahlungeiner Wareneinfuhr erfolgen.

Brandschadensumlage für 1833. Nach einer Bekannt¬
machung des Verwaltungsrats der Gebäudebrandversiche¬
rungsanstalt kann zwar die Verordnung des Innenministe¬
riums über die Brandschadensumlage für das Jahr 1933
augenblicklich noch nicht erlassen werden, das Innenministe¬
rium hat aber bereits den Umlagefuß für 1933 aus 7 Rpf.
festgesetzt. Das Umlagegeschäst kann also in den Gemeinden,
in denen die ordentliche Jahresschätzung auf 1- Januar 1933
stattgefunden hat, alsbald in Angriff genommen werden.

*

Schwann, 13. Dez. Rechtzeitig entdeckt — klebe r-fahren.  Ms die' Familie P . I . am Sonntag abend nachHause kam, bemerkte man Rauch, der von dem Schlafzimmerkam, in dem zwei Kinder schliefen. Bei sofortigem Nachschauen
entdeckte man. daß das Heizkissen, das im Bett eingeschaltet lag,die Ursache war. Schnell ritz man das Fenster auf und warfdas Kopfkissen, auf dem das Heizkissen lag, ins Freie, wo dasganze sofort in Hellen Flammen aufging. Wäre die Familieetwa zehn Minuten später gekommen, so hätte ein schweres
Unglück geschehen sein können. - Der 17jährige Lehrling Brod-
beck aus Arnbach sprang heute morgen gegen >L7 Uhr in derNähe der Wilhelmshöhe beim Neuenbürger Vezirkskrankenhausauf den Anhänger eines Lastkraftwagens. Dabei kam er zuFall und ihm wurde das Bein überfahren. Mit einer Trag¬bahre des nahen Krankenhauses wurde er dorthin geholt.

Freudenstadt, 12. Dez. Erster Skistart.  Infolge Fort¬dauer des Frostwetters konnte laut „Grenzer" im Schwarzwaldam silbernen Sonntag allenthalben zum „ersten Skistart" die¬ses Winters geschritten werden. Eine recht gute Skiföre bestandaus den Bergwiesen und Uebungsflächen der Hundseck, desHundsrückens, am Ruhestein und in allen Waldschneisen ringsum die Grinde, wo gleichmäßig gelagerter, leicht gefrorenerSchnee vorhanden war. Für die nächsten Tage erhofft manNeuschnee.
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Aus aller Welt
Das Kindersolbad Rafselberg bei Mülheim (Ruhr ) wurde

Städten und Gemeinden nicht mehr möglich ist. chre kran
ken Kinder nach Mülheim (Ruhr ) zur Kur zu senden. Das
Heilbad wurde aus allen Teilen Deutschlands beschickt.

kiochverratsversahren wegen des Geheimsenders. Der
Dernehmunqsrichter im Berliner Polizeipräsidium hat in
dem Erfahren wegen des kommunistischen Schwarzsendern
de? wie gemeldet, in dem Haus Reinickendorser Straße 100
entdeckt worden war , gegen den Mechaniker Werner M a r r,
den Ingenieur Erwin Kern  und den Arbeiter Fritz
Sck mi d t Haftbefehl wegen Vorbereitung zum Hochverrat,
Aufforderung Gesetze und Ber-
Sehens gegen das Fernspr-echgesetz erlassen.

Raubüberfall . In Frankfurt am Main wurde am Sonn¬
tag abend ein Kaufmann , als er sich mit seiner Frau nach
Hause begeben wollte, von zwei vermummten Räubern mit
vorgehaltener Pistole überfallen. Sie entrissen ihm eine
Aktentasche, in der sich 800 Mark, die Tageseinnahme von
drei von dem Kaufmann verwalteten Lichtspieltheatern, be¬
lauben . Die Räuber sind unerkannt entkommen.

Selbstmord eines ehemaligen Reichskommissars. In Ber-
lin hat sich der Rechtsanwalt Dr. Jakob Heinzmann
aus unbekannten Gründen erschossen. Nach der Revolution
wurde Heinzmann ins Reichsfinanzministerium und zum
Reichskommissar ins Ausgleichsamt berufen. Im Prozeß
Hugo Stinnes erwirkte er die Verhaftung Stinnes , und
zwar , wie die Verteidigung behauptete, aus persönlich-feind¬
seliger Einstellung, um ein „Geständnis" von Stinnes zu
erzwingen. Bald nach dem Prozeß schied er aus dem
Reichsdienst aus.

Selbstmord eines SA -Manns . Die Ermittlungen über
den Tod des SA .-Gruppenfllhrers Groll bei Rohna (Meck¬
lenburg ) haben zweifelsfrei ergeben, daß Selbstmord vorliegt.

Schwere Bluttat . In Boneyken im Kreis Stallupönen
(Ostpr.) wurde Sonntag morgen auf das alleinliegende Ge¬
höft Küch ein Raubüberfall ausgeführt . Die 50 Jahre alte
Tochter wurde im Stall beim Viehfüttern von den Ver¬
brechern überrascht und durch mehrere Schüsse getötet. Die
Burschen töteten dann im Wohnhaus durch einen Kopfschuß
Len Greis Küch. Die Ehefrau Küch, die zu entkommen ver¬
suchte, wurde ebenfalls erschossen. Sämtliche Behältnisse in
Der Wohnung sind durchwühlt worden. Ein litauischer
Arbeiter , der geflüchtet ist, steht unter dem Verdacht, am
Ueberfall beteiligt zu sein.

Der Mörder von Romeyken verhaftet. Wie benchter,
wu'-de am Sonntag früh auf ein alleinstehendes Gehöft
Romeyken  in der Nähe von Eydtkuhnen (Ostpr.) ein
Raubüberfall verübt, bei dem das greise Ehepaar Kuch und
die 50 I . a. Tochter Berta erschossen wurden. Am Dienstag
vormittag wurde nun als Mörder der in Rußland geborene
Melker Karl Wistat in Tauroggen (Litauen) verhaftet. Es
sind Verhandlungen eingeleitet, damit er nach Deutschland
ausgeliefert wird. Das Ehepaar Kummetat bat eingestan-
Len,' daß es in der Nacht vor der Bluttat die Einzelheiten
des Mordplans mit Wistat genau besprochen hat. Es be¬
streitet aber, an der Lat selbst beteiligt gewesen zu sein.

Sechs Kinder im Altrhein bei Norheim
ertrunken

Auf dem Altrhein bei Roxheim (Pfalz ) batte die Kälte
Der letzten Tage bereits Eis gebildet. Eine Anzahl Kinder
wollte sich am Dienstag mittag aus der Eisdecke tummeln,
diese barst aber plötzlich auseinander und sechs Kinder
brachen ein und gingen unter . Fünf Kinder, vier Mädchen
und ein Junge , im Alter von 8 bis 15 Jahren , gehören der
Familie Weinz aus Roxheim. Das 15jährige Mädchen hatte
sich ans Ufer retten können und versuchte nun , seinen Ge¬
schwistern Hilfe zu bringen. Dabei wurde es aber von einem
der Geschwister, das sich an sie geklammert hatte, wieder in
den Mtrhein gezogen und mußte ebenso wie seine Ge¬
schwister ertrinken . Das sechste verunglückte Kind, ein
Junge im Alter von etwa 8 Jahren , gehört der Familie
Gräber.

Fünf Kinder an der Mosel ertrunken
Fünf Kinder, die sich am Dienstag nachmittag auf einem

zugefrorenen Tümpel an der Mosel  bei Mülheim tum¬
melten , sind ertrunken. Einer Anzahl von Erwachsenen war
es gelungen, fünf andere Kinder, die ebenfalls durch dis
Eisdecke eingebrochen waren , zu retten.

Als Weihnachts-Premiere des Schauspiels erscheint am 22.
Dezember Friedrich Farsters „Robinson soll nicht sterben" im
Kleinen Haus . Das Stück dreht sich um Daniel Defoe, den Ver¬
fasser von Robinson Crusoe, und spielt in London im 18. Jahr¬
hundert,

Die programmakische Rundfunkrede des Reichskanzlers von
Schleicher am Donnerstag wird voraussichtlich von 7 bis 8 Uhr
abends ersolgen.

Letzte Nachrichten
Sturz des Kabinetts Herriot

Paris , 14. Dez. (8.15 Uhr Vormittags ) Die Negierung
Herriot ist in der heutigen Nachtsitzung der Kammer mit
402 gegen 181 Stimmen gestürzt worden.

»
Der Zwischenfall in Doorn.

Die Personalien des Eindringlings festgestellt.
Berlin , 13. Dez. Ueber den Zwischenfall im Hause Doorn

erfahren wir , daß die Persönlichkeit des Eindringlings jetzt fest¬
gestellt werden konnte. Es handelt sich um einen gewissen Hein¬
rich Fuecker, der in Neuß a. Rh . wohnt . Die Polizei hält
Fuecker für geisteskrank. Er wird im Lause des Tages an die
deutsche Grenze abgeschoben werden.

Eisenbahnunglückbei Luzern.
6 Tote und 15 Verletzte durch Zugzusammenstotz.

Luzern , 13. Dez. Ein schweres Eisenbahnunglück hat sich
heute nachmittag 3 Uhr im Giitsch-Tunnel in der Nähe von

Luzern ereignet . Der Gotthardt -Schnellzug Zürich—Luzern stich, I
nachdem er ein vor der Einfahrt in den Tunnel auf Halt ge¬
zogenes Signal überfahren hatte , mit einem Personenzug zu¬
sammen. Das Unglück ereignete sich mitten im Tunnel . Der
Zusammenstoh war auherordentlich heftig , da der Schnellzug im
Augenblick des Unglücks eine Geschwindigkeit von 75 Kilometer
hatte . Zahlreiche Wagen des Schnellzugs und des Personenzugs
wurden schwer beschädigt. Der dem Schnellzug ,angehängte
Stuttgarter Wagen Stuttgart ab 7.52 Uhr , in dem sich
wahrscheinlich mehrere deutsche Reisende befanden , wurde schwer
beschädigt. Vis sechs Uhr nachmittags waren ,echs Todesopfer
und etwa 15 Verletzte geborgen worden . Unter den Toten be¬
finden sich die beiden Lokomotivführer und ein Zugführer.
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Hände ! und Verkehr
Berliner Pfundkurs , 13. Dez. 13.69 G., 13.73 B.
Berliner Dollarkurs, 13. Dez. 4.209 G., 4.217 B.
100 franz. Franken 16.43 G., 16.47 B.
100 Schweizer Franken 80.92 G., 81.08 B.
10g öskerr. Schilling 51.98 G., 52.05 B.
Dt. Abl.-Anl. 58.62, ohne Ausl . 6.50.
Privakdiskonk 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 13. Dez. Grundpreis 39 „st d. Kg.
Die Bankzusammenbrüche in Amerika. Aus amtlichen Statisti¬

ken der Vereinigten Staaten geht hervor, daß in den ersten zehn
Monaten des Jahrs 1932 1999 Banken mit Einlagen von ins¬
gesamt 605 Mill . Dollar ihre Zahlungen eingestellt haben. Im
Jahr 1931 hatten 2298 Banken mit Einlagen von 1692 Mill . Dollar
ihre Schalter geschlossen, so dah also im lausenden Jahr eine starke
Besserung der Bankenlage zu erkennen ist.

Ermäßigung der süddeutschen Zinkblechpreise. Die Südd . Zink¬
blechhändlervereinigung hat mit Wirkung ab 12. Dezember die
Preise um 2 v. H. ermäßigt , nachdem diese am 2. Dezember um
2 o. H. erhöht worden waren.

Verbrauchssteigerung durch Preissenkung. In einer Aussprache
führender Firmen des Fleischwarengewerbes in Wien  wurde
beschlossen, daß der Versuch unternommen werden soll, mit einer
freiwilligen Preissenkung einen zusätzlichen Verbrauch zu erzielen,
den Umsatz zu beleben und dadurch die Gestehungskosten herab¬
zudrücken. Als erster Schritt der Verbilligungsmaßnahme soll bei
gewissen Wurstarten eine zehn- bis fünfprozentige Preisherab¬
setzung bei unverminderter Qualität durchgeführt werden. Dies
liege auch im Interesse der heimischen Landwirtschaft, weil dadurcb
der Viehabsatz erleichtert und gehoben werde. — Die Kosten soll
also scheints die Landwirtschaft tragen . So ist gut freigebig sein.

Sapitalverbreikerung der Hopsen-Stühungs -Gesellschafk. In
einer Versammlung der Hallertauer Hopfenbauern erläuterte
Präsident Koch die künftigen finanziellen Grundlagen der
Deutschen Hopfen-Verwertungs -Gesellschaft. Es soll eine Kapital¬
erweiterung in der Weise durchgesührt werden, daß jeder Hopfen¬
pflanzer sich mit 1 Rpf. je Hopfenstock an der Gesellschaft be¬
teiligt. Bei einer derzeitigen Anbaufläche von rund 7200 Hektar
auf dem Reichsgebiet und einem durchschnittlichen Bestand von
5000 Stock je Hektar rechnet man mit einer Beteiligung von rund
300 000 „st. Direktor Grund mann,  Nürnberg , erklärte, daß
demnächst mit einer weiteren Nachzahlung von 20 v. H. auf den
durch die DHVG. anaekauiten .kt-mien d-r reckin-m

sei. Vorausgesetzt, daß es gelinge, die noch bei der DHVG.
lagernden Restbestände aus der Ernte 1932 zu entsprechenden
Preisen zu veräußern , dürfte bis zum Beginn der neuen Ernte
mit der vollen Zahlung der Ankaufspreise (zuletzt 150 „st je Ztr .)
durch die DHVG. gerechnet werden. Wenn die Kapitalerhöhung >
aelinge, sei unter Zuhilfenahme von Krediten auch mit einer
angemessenen Verwertung der Ernte 193Z zu rechnen.

Lufkschiffveckehr Holland—Riederl. Indien . Wie das „Seeblatt"
berichtet, wird sich Dr. Eckener  am 30. Dezember in Rotterdam
nach Niederländisch-Jndien einschiffen, um an Ort und Stelle die
Möglichkeiten eines regelmäßigen Zeppelin-Verkehrs zwischen Hol¬
land und Nieder!. Indien zu prüfen . Dr . Eckener beabsichtigt, seine
Reise im Suezkanal zu unterbrechen, um sich acht Tage in Aegypten
aufzuhalten.

Sanierung der Qberamk-llvarkasse Vaihingen-Enz. Wie der „Enz-
bote" berichtet, wurden in einer außerordentlichen Amtsoersammlung
über den Stand der Oberamtssparkasse Vaihingen-Enz, sowie über
die Sanierungsmöglichkeiten eingehende Darlegungen gemacht. Die
Verluste, die durch unlautere Machenschaften und durch verfehlte
Kreditoperationen verursacht wurden , betragen heute nach Ab¬
schreibung der bisherigen Rücklagen rund 580 000 Mk., für welchen
Abmangcl nach dem Sparkassengesetz in erster Linie die Amts-
kärperschast als Gewährsverband haftet. Dazu kommt noch der
Abwangel bei der Aufwertungssondermasse der Oberamtssparkasse
im Betrag von rund 233 000 Mk., für den die Amtskörperschaft
auf Grund des Aufwertungsgesetzes haftet. Diese Zuschußpflicht zur
Aufwertungsmasse soll von der Amtskörverschaft in zwanzig
gleichbleibenden, Verzinsung und Tilgung umfassenden Jahresraten
von 18 700 Mk. erfüllt werden. Die Frage der Haftbarmachung
Dritter für den übrigen Abmanqel der Oberamtssparkasse kann
noch nicht beantwortet werden. E>n Plan für die Sanierung ist
in eingehenden Verbandlunaen mit dem Sparkassen- und Giro¬
verband und dem Staat ausgestellt und vom Verwaltunqsrat der
OK-ramtssparkaiss und vom Bezirksrat gutgeheißen worden. Der
Nl ---' siebt eine Abtretung des Abmanaels in zwanzia Jahren vor.
Die Württ . Girozentrale hat sich bereit erklärt, vorläufig jährlich

der Oberamtssparkasse einen festen Zuschuß von 10 000 Mk. zur
Deckung des Abmangels zu geben. Aus öffentlichen Kassen de»
Staats werden der Sparkasse Geldanlagen zugeleitet, durch die die
Sparkasse teure Kredite ablösen und eine nicht unerhebliche Zins¬
ersparnis erzielen kann. Endlich hat die Amtskörperschaft zur
Deckung des Abmangels der Oberamtssparkasse jährlich einen
Betrag von 7300 Mk. zu leisten, so dah sich die Belastung der
Amtskörperschaft einschließlich der Leistung für die Aufwertungs¬
masse auf 26 000 Mk. jährlich beläuft.

Süddeutsche Zucker AG., Mannheim . Die zum 4. Januar ein-
berufene HV., der, wie bereits gemeldet, wieder 8 v. H. Dividende
vorgeschlagen werden soll, hat auch über einen Verwaltungsantrag
Beschluß zu fassen, wonach die 4M 000 „st Vorzugsaktien in
4M OM „st Stammaktien umgewandelt werden sollen.

Ergebnislose Verhandlunge im Holzgewerbe. Die Lohnver¬
handlungen im Holzgewerbe für das Tarifgebiet Württemberg
und Hohenzollern, die am 9. Dezember stattfanden, sind ergebnis¬
los verlaufen. Die Arbeitgeberverbände hatten beantragt , den
seitherigen Tariflohn von 88 Pfg . in der Spitze um 14 Psg ., das
sind 13,9 v. H., zu kürzen. Von den Arbeitnehmervertretern
wurde jede weitere Kürzung der Löhne zurückgewiesen. Da eine
Ueberbrückung der Auffassungen nicht möglich war , stellten die
Arbeitnehmervertreter den Eventualantrag , den bis 30. November
gültigen Lohntarif bis zum 15. Februar 1933, dem Ablauftermin
des Mantelvertrags , zu verlängern und die Verhandlungen über
die Erneuerung beider Tarife gemeinsam zu führen. Eine Ver¬
ständigung konnte auch hierüber nicht erzielt werden,

*

Zahlungseinstellungen. Konsumverein in Bautzen.  Ursache
ist die starke Abhebung von Spareinlagen . — Tuchgroßhandlung
Wilhelm Mildner,  Sommerfeld , Niederlausitz, gegr. 1870.

»

Stuttgarter Börse, 13. Dez. Die heutige Börse eröffnete zu
etwas schwächeren Kursen. Im Verlauf weiter nachgebend, Schluß
still. Am Rentenmarkt waren Goldpfandbriefe weiter um 14 bis
^ o. H. gesteigert. Industrie -Obligationen stärker gesucht. Der
Aktienmarkt war bei lebhaften Umsätzen etwas schwächer.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Getreidepreise. 13. Dez. Weizen märk. 18.80- 19,

Roggen 15.20—15.40, Braugerste 16.80—17.80, Futter - und
Jndustriegerste 15.90—16.60, Hafer 11.80- 12.30, Weizenmehl 23.M
bis 26.60, Roggenmehl 19.50—21.70, Weizenkleie 9.10—9.40.
Roggenkleie 8.70—8.90.

Bremen, 13. Dez. Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 7.02.

Magdeburger Zuckerpreise. 13. Dez. Innerhalb zehn Tagen
31.25, Dez. 31.40. Tendenz: ruhig.

danrnvär8 doclTreclrtinteressanttrir
bie^ ei der Oele ênlieit diekadrilr in der
klinAanserstrasse 130 Lnt)68nelren,LN8
der monatlich so an die 165 «Millionen
088 K8? -2iAar6tten in die Meli ßelaen.
Mir Aauden ,8ie würden dort irnOeduits-
^au8 der 08k!K8? den kÜndruclc gewinnen»
0 8 81̂ 81' ist nielrt von scldecliten Litern.
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S ;::!?5ar!er Lchlüchlmehrnackt, 13. Dez. Dem heutigen Markt
im Stuugar.er Lieh- und Schiachthof wurden zugetricben:
68 Ochsen, 71 Butten, 296 Junnchullen, 516 Rinder, 238 Kühe,
1404 Kälber, 2157 Schweine, 1 Spanferkel. Davon blieden un¬
verkauft: 16 Ochsen, 2 Bullen, 13 Jungbullen, 158 Rinder, 8 Kühe,
30 Kälber. Verlauf des Marktes: Großvieh mäßig, Ueberstand,
Kälber belebt, Schweine müßig, beste einheimische Schweine etwas
über Notiz.

Ochsen. 13 12 8 12. Kühe: 13 12. 8. 12.
aus -:e»!vs!el W - 30 — fleischig 11 - 14 _
vci' sicilchlg 24- 28 — gering genährt 8 - 10 —
tleiichig 20- 23 —

Kälber:Dullen:
feinste Mast- unduusgemästet 24—25 23—24 beste Saugkälber 32—36 30- 33

voiisleischig 21- 23 21- 23 mittl . Mast, undfleischig 20- 21 20- 21 gute Saugkälber 28- 31 25—28
geringe Kälber 25—27 21—24

Rinder:
ausgemästet 31—33 30- 33 Schweine:
vollfleiichig 24- 28 24- 28 über 300 Pfd. 43 41
fleischig 20- 23 20- 23 240—300 Pfd. 42—43 40- 41
gering genährt _ 200—240 Pfd. 40- 42 89—41

180—200 Pfd. 39—40 38—39
Kühe: 120—160 Pfd. 38- 39 36- 37

unter 120 Pfd. 38- 39
ausgemästet 21- 24
votlsleischig 16- 18 — Sauen: 28- 33 —

Nagolker Tagblatt ^Der Gesellschafter* Mittwoch , den 14. Dezember 1832.

Pforzheimer Schlachkviehmarkl. 13. Dez. Austrieb: 11 Ochsen.
19 Kühe, 51 Rinder, 22 Farren, 57 Kälber, 4 Schafe, 510 Schweine.
Preise: Ochsena 28—30, b 25—27, Farren a 24, b und c 22—20,
Kühe a 22, b und c 18—12, Rinder a 31—33, b 26—29, Kälber
b 33—36, c 30—32, Schweine b 42—43, c 40—42 Marktverlauf:mäßig belebt.

Viehpreise: Aalen: 1 Paar Ochsen 700, Stiere 180—320, Farren
140—265, Kühe 125—350, Kalbeln und Jungvieh 60—455, Kälber
30—40. — Blanüeuren: Kühe 145—250, Kalbeln 240—400, Jung¬rinder 65—135

Schweinepreije: Aalen: Milchschweine 10—16, Läufer 17. —
Vlanbeuren: Milchschweine 12—16. — Lenkendorf: Milchschweine
12—14, Läufer 25—10. — rieh ringen: Milchschweine 12—16. —
Riedlingen: Mutterschweine90—110, Milchschweine 12—11. —
Tulltmgen: Milchschweine 10—16

Aruchtpceise: Aalen: Kernen 10,50, Weizen 10—10,80, Mischling
8,80—8,90, Roggen 9,10, Dinkel 7,20, Gerste 8,40—8,50, Hafer 6 bis
6.50. — Leulkirch: Gerste 8—8,40, Hafer 6.25—7. — Riedlingen:
Gerste 7,50—8,60, Hafer 6,30—6,50. — Tuttlingen: Weizen 10—11,
Gerste8—8,50, Haler 6—6,50 7̂7.

Skuttgarter Oraßmartt, 13. Dez. Gemüse:  Spinat 12—15,
Ackersalat 60, Grünkohl 8 bis 10, Köhl und Rotkraut 5, Kraut
2,5—3, Rasenkohlröschen 15—20, Zwiebeln 6—7, rote Rüben 6,
gelbe Rät . .. . , Kartoffeln 3 H (Kleinverkauf 5 d. Pfd.;
S -bwarzwurzeln 25—35, junge Rettiche8—12, Radieschen6—8 H

salat 6—10, Sellerie bis zu 20, Kohlräble 4—5 F» d. St . —
Obst : Aepfel 14—23, Birnen 18—30, Kochobst 10- 13 bezw 12
bis 18. Walnüsse 25- 35 L, d. Pfd. Landbutter 1.15—1.20 .F

.Zentrifugcnbutter 1.30. Molkereibutter 1.50 Markenbutter
-1.60 ^ d. Pfd. Landeier von 9 H für leichte, bis zu IS ^
s.jür schwere und trinkfrische Ware, Auslandseier 7.6—11 ^ d. St.

Sluttgarker karkosfelgroßmarkta. d. Leonhardsplah. 13. Dez-Zufuhr 50 Ztr. Preis 3 für 1 Ztr.

Da -! Wetter
Das europäische Hochdruckgebiethat sich verstärkt. Für Donners¬

tag und Freitag ist Fortdauer der trockenen und kalten Witterungzu erwarten.

Gestorbene : Luise Buhler , früh . Rosenwirts -Witwe geb. Klumpp,
61 I ., Altensteig / Matthäus Kübler Altveteran , 85 Ls
^ahre . Wart / Hcinrike Mast , geb. Schwarz . 77' Jahre.
Herzogsweiler  OA . Freudenstadt / Katharine Dütt¬
ling . geb. Bauer 63 I .. Dürr weiter  OA . Freuden¬stadt.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten einschließlich der
Beklagen „Haus-, Garten- und Landwirtschaft" und die„Mode vom Tage",

ELershardt.

Am Samstag , den 17. ds. Mts . nachmittags um
2 Uhr . bringt die Gemeinde auf dem hiesigen Rat¬
haus 11ö Stück Baustangen im öffentlichen Auf-
streich und 8 Los Brennholz im Submissionsweg
zum Verkauf und zwar:
Los I Eemeindewald hohe Egart Abt.

1 u. 3 70 Stück mit 31,07 Fmtr.
Los II Eemeindewald hohe Egart

Abt 2 34 Stück mit 23,94 Fmtr.
Los III Eemeindewald Allmandfich-

ten Abt . 3. 6 n. 7 112 Stück mit 39,32 Fmtr.
Los IV Eemeindewald Heiligenwald

74 Stück mit 39,81 Fmtr.
Los V Eemeindewald Layerberg i

sHauptfach!. Forchen) 21 Stück mit 23,81 Fmtr . s
Los VI Eemeindewald Führet Abt . 3

und 4 30 Stück mit 16,64 Fmtr.
Los VII Gemeinden ». Führet Abt . 3

(hauptsächlich Sägholz ) 26 Stück mit 42,81 Fmtr.
Eemeindewald Führet
Abt . 3 (Haupts. Sügholz ) 32 St . mit 48,00 Fmtr.
Schriftliche Angebote in der neuesten Forst¬

taxe ausgedrückt, wollen bis spätestens genanntem
Berkaufstermin beim Bürgermeisteramt einge-
retchr werden.

Eemeinderat.

Weihnachten in Bethel
Große Freude  brachte die Weihnachtsbot¬

schaft der auf den Heiland wartenden Welt ; denn in
Jesus wurde die Liebe des Vaters offenbar . Mitten
hinein in alle Not der Erde soll auch in diesem Jahre
durch das Kind von Bethlehem große Freude kom¬
men . Allen Sorgenden und Traurigen will er eine
Freude bringen , die kein Leid zerstören kann. Ein Ab¬
glanz dieser unvergänglichen Gottesgnade sollen auch
die Weihnachtsgaben sein, durch die alt und jung
einander erfreuen.

Auch in den Häusern von Bethel hebt jetzt von Tag
zu Tag immer stärker das Weihnachtsklingen an.
Elende Leute sind die Sänger : kranke Kinder , Fall-
süchtige, Gemüts - und Nervenkranke . Aber sie alle
rüsten sich auf die Feier des Festes , das von der gro¬
ßen Freude redet . Zu diesen etwa 3000 Kranken kommt
noch das große Heer der Heimatlosen u. Wanderer in
unseren Zweiganstalten , so daß insgesamt ungefähr
7000 Hilfsbedürftige aller Art bei uns auf eine kleine
Weihnachtsgabe warten . Darum fragen wir bittend:
Wer Hilst uns , den Kranken und Heimat¬
losen von Bethel ein wenig Weihnachts-
freudezu bringen?  Alles nimmt unser Weih¬
nachtshaus iAnschrift : Weihnachtshaus Bethel bei
Bielefeld , Bahnstation Brackwede) dankbar an , beson¬
ders Lebensmittel , Kleidungsstücke, Strickwolle , Schuhe,
Spiele , Bücher usw. Je eher das uns Zugedachte ge¬
sandt wird , desto besser können wir verteilen . Ebenso
willkommen ist uns jedes Geldgeschenk, das wir in
Gaben der Liebe verwandeln können, wie es gerade
nötig ist. (Postscheckkonto 1904 Hannover ) .

Das Kind von Bethlehem , das arm wurde , damit
wir durch seine Armut reich würden , schenke uns allen
einen neuen Reichtum an Glauben uns Liebe ins Herz,
damit auch die Elenden es merken und sich freuen!

Mit herzlichem Weihnachtsgruß an alte und neue
Freunde von Bethel

F. o. Vodelschwingh, Pastor.
Bethel b. Bielefeld , im Advent 1932.

l

Mniim
gut und billig!

Schulranzen vou Z.so an
Aktenmappen , 2 SV»
Einkaussbentel , 185 »
Brieftaschen , I.3S „
Handkofferl» Rindleder

moderne Narbung
von 8.25 an

Reisetaschenm. Reißverschluß
Reisenecessaires 1571
Schreibmavveu
Portemonnaies, extra billig

durch Gelegendeitskaaf
ferner Rucksäckeu.Brotbeutel

zu niederen Preisen
L . Krüniirger
Nagold, Bahnhofstr. 13.

nur mit 1441
^Vsltmelvlsr

llinieiMlleii
vom 8sl0ll l, . öölilk.

WrllikM LllAliitl»
können zwei Zimmer

nach Tuttlingen
nächster Tage beigepackt
werden?

Angebote unter Nr . 1661
an die Geschäftsstelle.

SlttH-Pdpier
bei G . W . Zaiser.

W -mtm ist -las „ 5cle ( meth - Distrrack"

sm so KKStss Wetknacstts -ßeschenk?
Weil VL  jelrl ( im v/inier)
so viel Izilligoi ' ru listen ist,
c!s ^ cler Ksuj sicli wirklich lohnt!

Dis vsis cmd ki-sii hslcsnnts k̂ irms küelvelü - Decker,
fskrreddsu . ln Deursck -Vsrtendsrs ttr . 54 . hslsht sich
sukzsr ^ shmsschmsn nur mii dsn gulsn ^ ds !wsih-ksdsrn und
^shrrsdruhshör . 5 >s ist dshsr s !s 5psris !irl gsrwungsn , um
bssd Ä̂ligung lür ihr ? srsons ! ru hshsn , und Somit dis 6s-
lrishslcoslsn sui dsr gsnrs ^shr (12 ^lonsts ) vsrtsilsn ru
Könnsn, Im Vinter ssnr desonüers niedrige Preise
ru rtvüsn . !mmsr «rt ss ihr össtrshsn , Î shrrsdsr und î sh-
mssidiinsn Hs! g!s !ch gutsr Ousiitst hiÜigsr ru iislsrn . Vsr-
!sngsn 5>s slso noch hsuts I<orisn !oss Zusendung dsr s !Isr-
nsusrtsn ^xtrsprsirs ^Ir. 1033 ühsr ^ ds !̂ sih-^ sdsr und di»

v/undsrvoÜsn ^ dsivsih - Î shmsschinsn.
Kisker über kllllion LtUcle sckon zeUekert.

I krrLv KLrvIieL ' HVesIii >AvI >1s »kv8l
I von

E » . HV . Lsisvr

^ Okßiüncktzl 1827 SlLtgortt kernspr . 29
70
Oer 24p/e / unck Lvs

^cb. Xbl .̂50
Deu/Lch/snd Leu/s und Fesiern
^r«/er/abr§en§ 7Os/ -- unciÎ eL//,renÂen.
O' /Lci b / ^

400 MIO DIL» !.
§USO x-b. 1.75

IULXX« 0k78L«0

§-b. LIU4.50

8 L«ic » L0NM OlVNVOL«
« f^ ir ru/en Oentschkanck
M and 7-21—24
8 Kek».

/OL I-LOLllLli
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cinrcb Intrige ru Liür̂en.

«LI .LL
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S«b. «747.10
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F-b. XkU7.00
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POSLeii MIHIO
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x«b. «bl 2.L0 ff
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t) uer tiurcii ckie Oer vve/t I
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F. LI-LI7LLIV
lecumsekl unck cksr Leckerstrump/
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8 KOOOLbm -«wo
I Oorristio Olltrolv/
WOer Lomen eines/ reiscbär/err. Feb. LiV4.8O
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Heute abend
Punkt 8 Uhr

Gesamtprobe
„Traube"

Kute 8ö88!glieitsn
waebsu vist b'renäs nvck sind beute
billiKer als tu der VorbrieZsueit
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viele starke Lenclsr Europas . binsclilisOIick
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das gute Lactigsscbäkt beim Vereinsbaus

k-. i . . o . von

«NB

üHn^ rivaittal-Ronisn aus dem 8al2-
hiirAlsehen— orißivell und§ruseli§ Ln
lesen, V7ei1E t̂ersill nin l̂iiternaelir
den „Lehleielier ün AeliloÜ" 2n Icanin
^landlletien Attentaten ermutigst. 80-
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v . 8vIlII0 « , V̂eillbdl?

von kblk . 26.— SN

kearg Kolisl«
kiagold.

Zeftmerrisb»sein
«reglos « Hühneraugen-

«. Hornhaut -Vertilgung
DU» Verband— lein Pflaster
»et» Verschieben—lein Pinsel

keine Salbe.
Biele Anerkennungen

«nrSOPf.

8srl llsrr , Leifensieäer.
lsoz

Puppenwagen 1570
einfache bis seine Aus¬
führung, v. 5.— an.

niedere KiaderWle
von 2.40 an

hohe umklappbare M-
derstühle von 9 — an
Kindersahrdetten

von 12.75 an
Bubiräder, Holländer, Radel-
rutschen,Puppenstubentapeteir
bei L. Grüniuger
Nagold, Bahnhofstr. 13.
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